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^S 31. Amis - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 71. Jahrgang
Erscheint Dienstags » Donnerstags und SamStagS.
Di « EinrückunySgebühr beträgt im Bezirk und in nächster Um-

.Jebung s Pfg . die Zette » sonst 12 Pfg.
Samstag , den 14. Marz 1896.

Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt SO Pfg . und
20 Pfg . Trägerlohn , dnrch die Post bezogen Mk. I. 15 , sonst t»
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Amtliche Iekanntmachimgrrr.

Bekanntmachung.
Die Vicinalstrafte von Teinach nach Ober-

Sollwangen ist in Folge eines Erdrutsches unfahrbar
und daher bis auf Weiteres gesperrt.

Die Fuhrwerke haben den Weg über Röthen-
Sach , Würzbach und Alzenbach zu nehmen.

Calw,  den 10 . März 1896.
K. Oberamt.

Voelter.

Die Urrwaltnngsaktuare
werden hiemit veranlaßt , bis 1 . April d. I . hieher
anzuzeigen , daß die Rapiate , Tagbüchcr und Abrech¬
nungsbücher pro 1 . April 1896/97 angelegt und den

Ziechnern übergeben worden sind.
Calw,  den 11 . März 1896.

K . Oberamt.
Vo elter.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung vom 11 . d . M . hat das K.

°Dberamt Herrenberg das Umhertreiben von
Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel
innerhalb des Oberamtsvezirks Herrenberg
wegen größerer Verbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche daselbst bis auf Weiteres auf Grund des

, Z 20 Abs . 2 des Reichsviehseuchengesetzes und des
Z 9 der Min .-Verf . v . 21 . v . M . verboten.

Calw,  den 12 . März 1896.
K . Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
In Monakam ist die Maul - und Klauen¬

seuche erloschen.

Die fr . Zt . verhängten Sperrmaßregeln sind
aufgehoben.

Calw,  den 13 . März 1896.
K . Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  12 . März . (Unglücksfall .) Auf dem

Bahnhof in Gündringen erlitt der Hilfsbremser Im.
Volz  von hier schwere Verletzungen am Fuß und
ein weiterer Bremser , Bodner  von Stammheim,
hier wohnhaft , ebenfalls eine starke Verletzung am
Hinterkopf . Das Unglück entstand beim Rangieren.

Neuenbürg,  10 . März . Jetzt erst , nachdem
das Master ziemlich gefallen ist , zeigen sich die furcht¬
baren Verheerungen , die das Hochwasser angerichtet.
Die Straßen haben metertiefe Furchen und müssen
zum Teil ganz neu angelegt werden , mehrere Gärten
sind vollständig fortgerissen oder von hohen Stein¬
massen überlagert . Die sehr geschädigte Firma Hslz-
mann und Comp , in Frankfurt a . M - , der etwa
600 Kubikmeter Bauholz fortgeschwemmt wurden,
darf keinen an den hiesigen Sensenfabriken massenhaft
lagernden Balken wegführen , da die Fabrikverwaltung
obige Firma für den Schaden verantwortlich macht
und Ersatz verlangt . So kann es noch zu einem
kostspieligen Prozeß kommen . — Präsident v . Leibbrand
kam heute mit Oberbaurat Graner und mehreren
Beamten der K . Straßenbauinspektion in den Bezirk,
um die heimgesuchten Gemeinden technisch zu beraten.

Stuttgart,  12 . März . Ihre Kaiser !. Hoheit
die Frau Herzogin Albrecht  von Württemberg ist
heute abend kurz nach 6 Uhr von einem (3 .) Prinzen
glücklich entbunden worden.

Stuttgart . Württembergische Aus¬
stellung für Elektrotechnik und Kunst¬
gewerbe.  Außer einer Hauptwirtschaft im Stadt-
zarten , einer altdeutschen Weinstube und einem Cafö
in der Gewerbehalle , wird die Ausstellung noch weitere
Trinkgelegenheiten bieten . Im neuen Landesgewerbe¬
museum , welches die Räume für die Kunstgewerbliche
Abteilung birgt , wird ein Buffet eingerichtet werden.
Das Elektrizitätshaus im Stadtgarten und die groß¬
artigen Ausstellungsräume des Stuttgarter Gewerbe¬
vereins in der Eanzleistraße werden je eine besondere
Musterrestauration erhalten . SchlieMch werden zwei
Champagnerbuden in der Gewerbehalle und im vor¬
deren Teile des Stadtgarten Gelegenheit geben , sich
stehenden Fußes durch ein Glas kühlen Getränkes zu
erquicken . Bei dieser 8fachen Gelegenheit dürfte eS
wohl gelingen , auch im heißesten Monat den Durst
der Besucher zu bewältigen . Für das rauchende Pub¬
likum wird « ne eigene Verkaufsstelle eingerichtet sei«
für Cigarren und Cigarretten , die zum Teil in der
Ausstellung selbst mit elektrisch angetriebener Maschine
gefertigt werden . — Eine hübsche , in der Kunstanstalt
von Max Seeg er  dahier gefertigte Reklame -Tafel,
die zugleich auch die 2 . internationale Kunstausstellung
zur Anzeige bringt , wird demnächst in sämtliche»
Waggons der württembergischen Bahnen angebracht
werden und die Reisenden auf die Ausstellung auf¬
merksam machen . Auch das eigentliche von Professor
Keller  entworfene Ausstellungsplakat ist , wie wir
hören , nunmehr im Probedruck vollendet und wird
im nächsten Monat zur Ausgabe gelangen.

— Wie groß die Frechheit unter den armen
Reisenden (Stromern ) geworden ist, beweist folgender
Fall : Am 4 . ds . hat in Bissingen  der Polizei¬
offiziant einen Stromer controliert . Derselbe traute

6 11 1 6 1 O H » >Nachdru<k «nboten-I

In Kcrß erstccrrt.
Novelle von K . Sommer.

(Fortsetzung .)
DeS Doktors Züge hellten sich auf.
„DaS ist brav gesprochen . Kleine . Da findet man doch einmal ein vernünf-

-ligeS Frauenzimmer . — man sollte ja rein herauslaufen aus der Welt ."
Aber Fräulein Martha stürzte ganz entsetzt dazwischen und hob abwehrend

-ü Hände.

„Mein Gott , Ferdinand , Du willst doch nicht das Kind preikgeben !"
„Natürlich und mit ruhigem Gewissen !' Er legte soft zärtlich die Hand auf

den kleinen Kopf des Mädchens.
„Gehen Sie nur getrost , Baronesse , — er wird keinS dieser goldenen Haare

krümmen , ich stehe dafür ."
„Ach , Du grundgütiqer Himmel !" jammerte Fräulein Martha dazwischen

und rang die Hände . „Was soll daraus werden ?"

„Der Mann ist unglücklich , Fräulein Elsa, " fuhr der Doktor fort , ohne auf
die Klagen seiner Schwester zu achten , „und deStalb ist er verbittert und menschen¬
scheu geworden . U , d nun soll er auch absolut schlecht sein und alles Böse begangen
haben . Aber ich glaube das nicht, und Sie brauchen eS auch nicht zu glaube » .
Sie können mit meiner kleinen , furchtsamen Schwester den Weg hinuntergehen bi«
zum Waldhüter . Und während sie da einkehrt , gehen Sie hundert Schritt weiter
zum Förster , bringen ihm dies Fläschchen und sagen ein freundliches Wort zu ihm.

>Melt , wollen Sie das thun , mir zulieb ?"
Elsa nickte bereitwillig , und Marthas Jammern half nichts mehr.

Eine halbe Stunde später machten alle drei sich auf den Weg . Der Doktor
ging ins Dorf , und di « beiden Damen schlugen den Waldpfad ein . Nach einer
halbstündigen Wanderung war des Waldhüters Haus erreicht , und nun nahm Fräu¬
lein Martha von ihrer Schutzbefohlenen rührsamen Abschied , indem sie ihr noch an>
Herz legte , doch ja nicht zu lange beim Allen sich aufzuhallen , sondern möglichst
schnell hierher zurückzukehren , wo Fräulein Martha sie erwarten wolle.

Elsa ging anscheinend ruhig , aber doch mit beklommenem Herzen weiter , dem
Hause zu. welches ihre Begleiterin als die Wohnung des Försters bezeichnet hatte.

Vor demselben angelangt , blieb sie einen Augenblick flehen und legte di«
Hand aus das klopfende Herz , >s war ihr doch unwillkürlich etwas bang geworde » .
Dann aber ermannte sie sich und öffnete die HauSthür . Eine kühle Lust strömt«
ihr wohlthuend entgegen , aus den blauen Fliesen dcs Flurs spielten die Sonnen¬
strahlen . welche durch eine offen stehende Thür sich hineinstahlen . Elsa atmete er¬
leichtert auf , unheimlich war eS hier wenigstens nicht.

„Wer ist da ?" fragte eine tiefe St mme . Sie kam von der Thür her , dnrch
welche die Sonnenstrahlen fielen . Elsa näherte sich derselben und stand gleich dar¬
auf in dem offenen Rahmen . Die Sonnenlichter , welche vorhin auf dem Flur ge¬
spielt , fielen nun voll und fast blendend auf di « jugendlich « Mädchengestalt mit dem
goldglänzenden Haar und den weichen , kindlichen Zügen . Die großen , hellbraune»
Augen sahen halb ängstlich , halb mitleidsvoll hinüber zu dem alten Manne , der dort
am Fenster , gerade der Thür gegenüber in einem hohen altmodischen Lehnstuhl saß.

Er hatte den Kopf gewandt und starrte nun sprachlos auf das junge Mäd¬
chen w '.e auf ein Traumbild , eine Märchenerscheinung . Etwas anderes konnte e*
ja nicht sein . Die Schwelle des Gemiedenen bettat nur der Arzt und der Pfarrer
und zuweilen einmal der Waldhüter . Eines WeibeS Fuß hatte hier nicht mehr ge¬
standen , seitdem - . Der Kranke Mann starrte lautlos , regungslos auf vie Traum¬
gestalt , die nun plötzlich Leben bekam.



134

aber der Sache nicht , ließ dem Offizianten seine
Papiere und entsprang zum nächsten Pfarrdsrf Unter¬
lenningen . Dort stahl er in der Wohnstube des
Maurers Schmid in einen unbewachten Augenblick
eine Taschenuhr , die ihm aber von dem herbeigerufe¬
nen Eigentümer sofort wieder abgenommen worden
ist. Da dieser Gutedel um Schonung flehte und
versprach , niemals mehr zu stehlen , entließ ihn Schmid.
Eine Viertelstunde später aber entwendet dieser Mensch
dem Fabrikweber Steudle in Unterlenningen in dessen
Wohnung eine wertvolle Remontoiruhr , die dieser erst
neulich für 25jährige treue Dienstleistung von seinem
Arbeitgeber , Fabrikant Lerche in Owen , als Geschenk
bekommen hatte . Zum Glück wurde der Diebstahl
bald entdeckt, der Thäter verfolgt und in Owen ding¬
fest gemacht . Vor seiner Festnahme gelang es ihm
noch, die Uhr in einen Brennholzhaufen zu werfen.
Da dies beobachtet wurde , ist die Uhr wieder bcige-
bracht . Der Thäter , ein angeblicher Bäcker und
Müller Nich. Braun  aus Würzburg , ist nun im
Gerichtsgefängnis in Kirchheim hinter Schloß und Riegel.

Besigheim,  11 . März . Die im Juni v. I.
stattgehabte Wahl des Stadtpflegers Köhler  zum
Stadtschultheißen dahier ist wegen der dabei vor-
gekommcnen Wahlbeeinflussungen durch reichlich« Ge¬
tränkespenden u . s. w . für ungiltig erklärt und die
Vornahme einer neuen Wahl angeordnet worden.

München,  11 . März . Generallieutenant
Graf von Zeppelin  hielt gestern im Prinzensaale
des Cafe Luitpold einen Vortrag über das lenkbare
Luftschiff vor einem zahlreichen Auditorium , unter
welchem sich auch die Prinzen Nupprecht und Leo¬
pold,  aktive und inaktive Generale und Offiziere,
viele Professor ^ und Gelehrten befanden.

Berlin,  13 . März . Am Donnerstag herrschte
ein heftiger Sturm  mit starkem Schneetreiben . Der
Sturm riß verschiedentlich Dachsteine und Blumen¬
bretter ab, drückte Fensterscheiben ein und warf Per¬
sonen und Wagen um . Ernstere Unglücksfälle sind

</? nicht gemeldet.

^ Zur Trage der
Beschränkung Slkr Kangholzsiößerei

auf der Enz und Nagold.
(Fortsetzung und Schluß .)

Ebenso erscheint es auf Grund vielfacher Er¬
hebungen angängig , daß statt der bisherigen Einrich¬
tung , wonach die Floßsperre von Jahr zu Jahr fest¬
gesetzt und des öftern auf die Dauer von 6 —8 Wochen
verlängert wurde , eine im voraus auf bestimmte Zeit
dauernd festgesetzte Sperre eingeführt werde.

Für den Staat hat — abgesehen von der K.
Forstverwaltung als Waldbesitzerin — die Einschrän¬
kung der Floßzeit nach der einen oder andern Art
weder Vor - noch Nachteile . Die Kosten für die Unter¬
haltung der Floßstraße bleiben dieselben.

Was nun die Frage der gänzlichen Aufhebung
der Langholzflößerei auf der Enz und Nagold anbe¬

langt , so erscheint es allerdings in volkswirtschaftlicher
Beziehung wünschenswert , daß das Hol ; im Lande
verarbeitet wird , weil alsdann die Säglohnkosten im
Lande verbleiben und daß das als Streumittel ge¬
suchte Sägmehl der Landwirtschaft erhalten bleiben
würde , wodurch die Streunutzungen im Walde sich
verringern könnten.

Die Aufhebung der Flößerei würde den be¬
stehenden und den künftig zu errichtenden Werken zu
besonderem Vorteil gereichen ; in den neuen Betrieben
würden weitere Arbeiter Verdienst finden.

Von 107 an der Aufhebung der Flößerei be¬
teiligten Werksbcsitzern , welche aus der Summe von
5116000 ^ Steuer für Gebäude und Gewerbe
bezahlen , haben sich 103 mit 5036000 ^ Steuer¬
kapital für Aufhebung der Flößerei ausgesprochen.

Von seiten der Großh . Bad . Regierung liegt
nach einem Vertragsverhältnis mit der Großh . Bad.
Domänendirektion der Aufhebung der Flößerei kein
Hindernis im Wege.

Hingegen würden , wie bereits ausgeführt , die
Besitzer der entlegensten Waldteile in hohem Maße
durch Aufhebung der Flößerei im Erlös aus ihren
Erträgnissen beeinträchtigt.

In den 3700 da messenden Privatwaldungen
auf Obermußbacher , Jgelsberger , Göttelfinger und
Hochdorfer Markung fallen etwa 8400 Fm . Stamm¬
holz jährlich an ; der jährliche Verlust würde sich bei
10 °/» Mindererlös und bei einem Grundpreis von
15 ^ pro Fm . auf 12600 ^ berechnen.

Etwas weniger würden die ebenfalls ungünstig
gelegenen Gemeinde - und Privatwaldungen von
Schmieh , Breitenberg , Neuweiler , Martinsmoos,
Gaugenwald , Warth , Zwerenberg , Hornberg , Aich-
Halden geschädigt ; das geringwertigere , zum rationellen
Verfügen weniger geeignete Holz aus Privatwaldungen
wird von den ansäßigen Sägwerksbesitzern nicht gerne
gekauft , während dasselbe in Mannheim leichter Ab¬
nahme findet . Dazu kommt , daß es in den meisten
Fällen dem Privatwaldbesitzer möglich ist , bei den
geringen Entfernungen seines Waldes von der Flah¬
straß « sein Holz mit eigenem Zugvieh , daher ohne
Bar -Auslagen zu transportieren , während er zum
Verführen nach den Sägwerken und Stationen Pferde
braucht , welche er meist nicht besitzt.

Ferner befürchten die genannten Waldbesitzer,
daß die Sägwerke bei mangelndem Absatz ihren Be¬
trieb zeitweise reduzieren , oder infolge Eintritts eines
Schneedrucks oder Windbruchs nicht im Stande sein
könnten den Anfall zu verarbeiten . In diesen und
in ähnlichen besonders gearteten Fällen bietet ihnen
die Flößerei die Möglichkeit , am untern Neckar und
am Rhein ihr Holz teurer zu verkaufen als dies bei
Bahnbeförderung möglich ist.

Auf Anfrage haben sich von 115 waldbesitzenden
Gemeinden des Enz -Nagoldgebiets mit 15 428 Im
Wald 29 Gemeinden mit 6049 da Wald gegen Auf¬
hebung der Flößerei ausgesprochen.

Von 390 Privatwaldbesitzern mit 6631 Im
Wald haben sich 239 Besitzer mit 4037 Im Fläche
gegen die Aufhebung erklärt.

Der Besitzer eines fern von den Stationen
gelegenen Waldes wird nur dann keinen nennens¬
werten Schaden erleiden , wenn ihm beide Absatzgebiete,
dasjenige zu den Sägwerken und dasjenige nach
Mannheim , ohne Verteurung offen gelassen werden,
wie heute ; dies ist aber nur möglich durch Anlage

von Waldeisenbahnen entlang des Oberlaufs der
Thäler der Floßstraßen.

Von 38 die Floßstraßen der Enz und Nagold
in den letzten 18 Jahren als Floßherrn benützenden
Holzhändlern , Wasserwerksbesitzern , Waldeigentümern
und Flößern haben sich im Jahr 1893 13 für und
24 gegen die Aufhebung ausgesprochen , während einer
der Frage neutral gegenüberstand.

Von den im Jahr 1893 das Floßgewerbe
treibenden 93 Flößern waren 48 über 50 Jahr und
16 unter 30 Jahr alt . Für den ihnen entgehenden
Arbeitsverdienst könnte bei der hoch entwickelten
Holzindustrie des Enzthals ein zureichender Ersatz
durch anderweitige lohnende Beschäftigung im Wald,
in Sägmühlen und beim Holzverladen auf der Bahn
gefunden werden.

Am empfindlichsten würde die 170 Einwohner
zählende arme Gemeinde Erzgrube im Nagoldthal
durch Aushebung der Flößerei betroffen , in welcher
15 Flößer ansässig sind . Durch Verwendung der»
selben als Holzhauer in den angrenzenden staatlichen
Waldungen könnte jedoch auch für diese Leute vor¬
aussichtlich gesorgt werden.

Der Staat hätte von der Aufhebung der Flö¬
ßerei folgende Vor - und Nachteile zu erwarten:

Die Eisenbahnverwaltung hätte mit einem Auf¬
wand von 172,000 ^ auf den Stationen Wildbad,
Calmbach , Altensteig , Berneck , Ebhausen , Wildberg,
Teinach und Dill -Weißenstein die Holzverladeplätzs
zu vergrößern , bezw. die Holzverladevorrichtungen zn
verbessern . Aus dieser Anlagesumme könnte jedoch
durch Verpachtung eine kleine Rente erzielt werden.

Die Vermehrung der Reineinnahmen infolge
der Flößereiaufhebung wurde zu 13,000 ^ berechnet.

Die Straßenbauverwaltung hätte vor Aufhebung
der Flößerei an der Staatsstraße des Enzthals die
Stiche bei der Petsrsmühle , beim Dietersbach , beinr
Kohlhäusle , bei der Guldenbrücke und zwischen Calm¬
bach und Höfen ; an der Staatsstraße des Nagold¬
thals die Stiche bei Wildberg und Liebenzell uns an
der Freudenstädler Straße den Lerchenstich bei Herzogs¬
weiler mit einem Gesamtbetrag von 244,500 zu
verbessern.

Sie hat ferner in den letzten 4 Jahren 1»
Gemeinde - und Amtskörperschaftsstraßenbauten des
Bezirks , welche einen Gesamtaufwand von 745,400
verursachten , Staatsbeiträge in der Höhe von 270500 ^
gereicht und wird auch in den kommenden Etatsjahren
sich veranlaßt sehen , bei Verteilung der Mittel den
Gemeinde - und Amtskörperschaftsstraßen des von der"
Aufhebung der Flößerei berührten Bezirks soweit
möglich besonders zu berücksichtigen.

Ferner hat die Straßenbauverwaltung zu den
Unterhaltungskosten der wichtigeren Verbindungsstraßen
Beitragsleistungen verwilligt ; die Gesuche um der¬
artige Leistungen werden sich mit Aufhebung der
Flößerei vermehren.

Der Flußbaufonds würde mit Aufhebung der
Flößerei den jährlichen Aufwand von 785 ^ ersparen.

Die Forstverwaltung wäre genötigt , für etwa -.
73 000 ^ Waldwege zu bauen , sie erhielte einen
vermehrten Unterhaltungsaufwand an Wegen , würde
dagegen den jährlichen Ünterhaltungsaufwand für die
Floßstraße , welcher in neuerer Zeit etwa 9000
beträgt , ersparen , denn es müßte als selbstverständlich
betrachtet werden , daß mit Aufhören der Flößerei
auch die Unterhaltungspflicht der Forstverwaltung an

Sie näherte sich ihm langsam , und nun stand sie dicht vor ihm . Der Mund
lächelte , aber aus de» Augen sprach noch eine leise Angst.

„Treulose Wanda ! ' kreischte es drüben von der Wand , und das junge Mäd¬
chen zuckte zusammen und wandte das schreckensbleicheGesicht nach der Stelle , woher
der Ton kam. Über der Thür hing ein Hirschgeweih , und auf demselben hockte ein
zahmer Nabe . Er schlug mit den Flügeln und rief noch einmal „Treulose Wanda . '

Der Vogel hatte den alten Mann aus seinem Traum geweckt.
„Was wünschen Sie ? " fragte er fast rauh das junge Mädchen , — „der

Vogel beißt nicht." fügte er etwas milder hinzu , als er sah , daß sie leise z'tterte.
»Herr Doktor Bitter schickt mich m t diesen Tropfen zu Ihnen, " — begann

daS junge München schüchtern und immer noch furchtsam . »Er wollte selbst damit
herüber kommen, aber es fehlt ihm gerade heute die Zeit . Sie möchten ihn ent¬
schuldigen und die Tropfen nach Vorschrift nehmen ."

Die weiche, melodische Stimme schien den Kranken angenehm zu berühren,
er unterbrach sie mit keinem Laut . Erst als sie schwieg, fragte er, und diesmal in
freundlicherem Tone : . Mit wem habe ich denn die Ehre ?"

»Ich h" ße Elsa v. Bensing und bin im Doktorhause zum Besuch," stellte sie
mit leickt-r Verbeugung sich vor.

E -n spöttisches, bitteres Lächeln flog bl tzschnell über daS ausdrucksvolle Ge¬
sicht de- Mannes.

»Ich dachte es nur wohl , daß Sie fremd hier seien, im andern Falle hätte
wohl keine Macht Sie in dies Haus getrieben . W ssm Sie denn nicht, daß eS in
Verruf steht, wie auch der Mann der es bewohnt ?"

Elsa sah schweigend vor sich nieder , sie wußte nicht, was sie dem Manne
artworlen sollte. Zu lügen vermochte sie nicht diesem durchdringenden Blick gegen¬
über , der Wahrheit herscht«.

»Warum verrichtet des Doktors Magd nicht solche Botendienste , oder auch

seine Schwester , die ja als barmherzige Samariterm bekannt ist und den schwersten
Weg und die ärmste Hütte nicht scheut, wenn es gilt zu helfen ?"

Fräulein Martha hat mich hierher gewiesen, sie hatte bei d?m Waldhüter zu
thun . Ich habe ja Zeit genug , da erbot ich mich zu diesem Wege ."

Er sah sie lange , mit eigentümlichem Forschen an.
»Seien Sie ehrlich, gnädigen Fräulein , — sagte man Ihnen nicht, daß der

Alte im Walde mit dem Bösen verkehrt und — gar einen Mord auf dem Gewissen hat ?"
Das junge Mädchen schauderte und trat unwillkürlich einen Schritt zurück.
Er las die Antwort schon in ihren Zügen . »Ich wußte cs ja," sagte er mit

kurzem, böhnischem Auflachen.
»Sie sind wirklich heldenhaft kühn, gnädiges Fräulein , angesichts solcher That-

sachcn sich in Gefahr zu begeben . Wenn nun die bösen Geister kommen ?"
»Ich glaube nicht daran und fürchte sie nicht, Herr Förster !" - erwiderte

sie lächelnd , aber doch mt leiser Angst in ihrer Stimm ». Er hörte es und lachte
wieder sarkastisch auf.

»DaS ist wüklich lobenswert — ich möchte Ihnen aber doch raten , möglichst
bald den vcrfehmten Boden zu verlassen - man kann nicht wissen, was geschieht; ,
die Geister sind unberechenbar —"

Sie wandte sich, geängstigt von der seltsamen Weise des Mannes , bereits

zum Gehen — da sah sie, wie eS in seinen harten Zügen schmerzlich aufzuckte — sie
dachte daran , daß der Doktor gesagt hatte , der Mann sei unglücklich — und im
selben Augenblick trat sie wieder zu ihm, und jetzt furchtlos in seine düsteren Augen

schauend , sagte fie bittend:
»Ich möchte mich doch noch ein Weilchen bei Ihnen auSruhen , wenn Si«

erlauben ; der Weg in der Sonnenhitze hat mich etwas müde gemacht ."
Damit ließ sie sich ihm gegenüber auf einen Stuhl nieder.
Seine Züge klärten sich plötzlich auf , eS zog der Schein eines Lächelns dar»



allen , zuvor in guten Stand versetzten Floßgassen m
Zndustriewehren von den Besitzern der letztern er¬
forderlichenfalls unter angem -fsener Wirkung der Ber¬
einigung sämtlicher Werksbesitzer übernommen würde.

Vor Aufhebung der Flößerei wären aber noch
im Klein -Enz - und Nagoldthal eine große Anzahl
ausschließlich der Holzabfuhr aus Gemeinde - und
Privatwaldungen dienende Wege zu bauen.

Es giebt z. B . Prioatpolterplätze , an welchen
mehrere Holzabfuhrwege endigen , die mit der am
jenseitigen Ufer gelegenen Thalftraße keine fahrbare
Verbindung haben . An diesen Stellen müßten ent¬
weder Brücken gebaut oder es müßten — was meist
billiger , jedenfalls zweckentsprechender wäre — Parallel-
wege zur Thalstraße bis zur nächsten unterhalb ge¬
legenen Brücke angelegt werden . In all den vielen
Fällen , wo auf der der Thalstraße entgegengesetzten
Seite Waldungen direkt an die Floßstraße oder an
Wiesen angrenzen , welche zu provisorischen Polter-
Plätzen benützt werden , müßten Traufwege gebaut
werden.

Ein unmittelbarer Zwang gegen Gemeinden
und Privatwaldbesitzer zur Herstellung solcher für den
Landtransport erforderlichen Abfuhrwege kann , ab¬
gesehen davon , daß die ökonomischen Kräfte derselben
in manchen Fällen nicht zureichen können , nach Lage
der Gesetzgebung nicht ausgeübt werden , auch könnten
für derartige Bauten Staatsbeiiräge wohl kaum in
Aussicht genommen werden.

Nach Angaben der Handels - und Gewerbe-
kammer Calw beträgt der jährliche Schaden , den die
Industriellen durch Ausübung der Flößerei erleiden,
110000 es entspricht dies einer kapitalisierten
Summe von 2 — 3 Millionen.

Wenn sich nun die beteiligten Werksbesitzer da¬
zu verstehen würden , der Größe ihres Interesses ent¬
sprechend , Beiträge zu dem durch den Ausbau des
Wegnetzes erwachsenden Aufwand zu geben , würde
die Erreichung des von ihnen angestrebten Ziels
wesentlich erleichtert und beschleunigt werden.

Das Gesamtergebnis ist daher kurz folgendes:
Die Zeit für die gänzliche Aufhebung der

Langholzflößerei ist auf der Klein -Enz und der Nagold
moch verfrüht.

Die Abstellung verschiedener Mißstände im
heutigen Flößereibetrieb erscheint notwendig.

Eine Beschränkung der Flößerei infolge deS
abnehmenden Verkehrs erscheint ohne nennenswerte
Schädigung der Waldbesitzer und Flößereitreibenden
möglich durch Einführung von Floßlagen , bezw. Floß¬
wochen, oder durch Einführung einer zum voraus zeit¬

lich fest bestimmten Floßfperre von mindestens sechs-
wöchentlicher Dauer.

Diese Beschränkungsarten können einzeln oder
.vereinigt zur Anwendung gebracht werden.

Stuttgart,  den 27 . Februar 1896.

Bauinspektor Gugenhan.

Gedächtnis des Herrn Pfarrers
Dr. NaLbsr in Hirfan.

Mit tiefem , laut 'rem Forschersinn
Drangst Du stets in der Erde Tiefen
Und nach den Ahnen , die darin
Vor langen Zeiten hier entschliefen.

Nun bist Du in demselben Grund
Gebettet , in dem waldes feuchten;
Geschlossen ist Dein Freundesmund,
Erloschen Deines Auges Leuchten.

Vereinsamt , öde steht das Haus,
Das viele Gäste hat empfangen;
Hier bin auch oftmals ein und aus
Wie heimatfreudig ich gegangen.

Und in dem trauten Kirchlein dort

Saß ich andächtig Dir zu Füßen
Und lauschte Deinem Predigtwort
Und Deinem Himmelstrost , dem süßen.

So oft ich meine Schritte noch
Zum grünen Waldthal werde lenken,
Werd ich in treuer Liebe doch
Vor allen schmerzlich Dein gedenken!

Stuttgart,  12 . März 1896.
Theodor Beyttenmiller.

X (Eingesandt aus Stammheim .)

Vor etwa 14 Tagen errichtete die Firma

Ulrich L Comp.  Etuisfabrikanten aus Pforz¬

heim , in Stammheim  eine Filiale.  Es arbeiten
vorerst 6 Personen , männlichen und weiblichen Ge¬

schlechts,  um die jungen Leute von hier , welche in
das Geschäft eintreten wollen , anzulernen . Man sollte
nun glauben , die Idee , den hiesigen vielen verfügbaren
Arbeitskräften Arbeit und Verdienst zukommen zu

lasten , finde allgemeinen Anklang ; aber dies scheint
eben nicht der Fall zu sein, denn von gewisser Seite
werden nämlich die Eltern abzuhalten gesucht , ihre
Kinder dieses Geschäft lernen zu lasten , da Zucht,
Ordnung und Sitte in großer Gefahr sei.

„Müßiggang ist aller Laster Anfang * , diesen
Spruch beherzigen aber viele Stammheimer ; es ist
doch jedenfalls bester die Leute haben Arbeit und
Verdienst als das Gegenteil . Andere Gemeinden
wären froh , wenn ihnen diese Gelegenheit geboten
würde und haben dieselben schon oft an Firmen

Bauplätze , Wasserkräfte u . s. w . unentgeltlich abgetreten,
nur um der Bevölkerung Arbeit zu verschaffen ; darum

ihr Stammheimer lastet euch nicht bange machen , und
schickt eure verfügbaren Arbeitskräfte nur getrost
dorthin , sie haben Arbeit , verdienen Geld und werden
ganz gewiß auch nicht schlechter als die , welche ihre
Zeit in süßem Nichtsthun verbringen . X.

(Eingesandt .)

In eigener Sache.
Ern Beitrag zur Kampfweise des „Beo¬
bachters " uud seines Redakteurs Karl Schmidt.

Am 3 . Nov . v. I . wurde im Saal zur „Post*
in Herrenberg  eine demokratische Wahlver¬
sammlung  abgehalten , zu welcher u . a . die Herren
Konrad Haußmann und Karl Schmidt  aus

Stuttgart erschienen waren . Auf die scharfen An¬
griffe dieser politischen Gegner , namentlich auf die
zur Bekämpfung des frei konservativen  Herrn

v . Gültlingen  benützte pexfide Ausschlachtung des-
„Falles Hammersteins " und des „ Stöckerbriefs " er¬
widerte ich ebenfalls scharf und sagte unter anderem:
Eine Partei , der allgemein nachgesagt werde , daß
einer ihrer Führer den Ausspruch gethan habe:
„Wenn man die Sakramentsbauern nicht
recht anlügt , so glauben sie einem nicht,*
sollte mit dem Vorwurf der Unwahrhaftigkeit
gegen andere Parteien vorsichtiger sein.

Sofort schrie der Redakteur des „ BeochachterS*
Karl Schmidt: „Das ist erlogen !" und der demo¬
kratische Chor siel mit dem Geschrei ein : „Lügner,
Lügner !*

Ich verwahrte mich dagegen mit der Erklärung,
daß ich, schon meinem Lebensalter nach, diesen Aus¬
spruch des ehemaligen demokratischen Abgeordnete»
Retter  von Ellwangen nicht selbst gehört,
wohl aber ihn gelesen  habe , und verlangte die Zu¬
rücknahme des beleidigenden Zwischenrufs „Lügner *.

Nach kurzer Besprechung mit Herrn Rechts¬
anwalt und Reichstagsabgeordneten Konrad Haußmann
verweigerte mir Herr Schmidt  jede Gsnug-
thuung und verlangte zuvor „Beweise*  dafür , daß
Retter den Ausspruch wirklich gethan.

Ich protestierte wiederholt gegen dieses Ver¬
fahren , erklärte auch, ich werde mich nach Beweisen
Umsehen und ermittelte von meinen anwesenden poli¬
tischen Freunden die Namen  der Beleidiger.

Von einigen Herrenberger Freunden wurde
ich im Nebenzimmer belehrt , daß die Zwischenrufer
stundenlang auf die viel früher angesagte Versammlung
gewartet hätten und deshalb stark angetrunken
seien, ich solle mich über ihr « Grobheit beruhigen,
diese Leute könnten mir im Ansehen nicht schaden.
Die politischen Gepflogenheiten des Beobachterredakteurs
Karl Schmidt  regen mich schon längst nicht mehr
auf , und als mir deshalb Tags darauf ein ange¬
sehener Beamter , der früher in Ellwangen war , ver¬
sicherte : „Dieser Ausspruch Retters ist landbekannt,
ich habe ihn selbst wiederholt aus seinem Mund ge¬

hört , in Ellwangen kannte man ihn allgemein ", so
betrachtete ich die Beweiseforderung Schmidts als
demokratischen Kniff , um sich aus einer augenblicklichen
Klemme zu helfen . Nach der Wahl -Niederlage der
Demokraten registrierte ich den Herrenberger Skandal
unter die übrigen demokratischen Feinheiten , mit denen
ich schon seit Jahren im politischen Kampf bedacht
wurde . -

Zu meinem Erstaunen kam der „Beobachter*
selbst in einer „Erinnerung"  auf die Sache zu¬
rück mit der Wendung:

„Retter selbst hat diese Aeuß erung stets
energisch bestritten,  aber ein Geistlich er  will
sic gehört haben , und ein Geistlicher lügt ja nie und
irrt sich nie. "

Und in einer Fußnote  bemerkte die Redak¬
tion dazu:

*) Während der letzten Wahlagitation im 7.
Wahlkreis hat der Abg. Schrempf  von Schorndorf
ebenfalls dieses Zitat -egen die Volkspartei in einer

Lbcr . Er ließ daS Rouleau halb herab , damit die Sonnenstrahlen das junge Mäd¬

chen nicht belästigten , und dann brach er eine balb offene Rose von dem Strauch

auf dem Fensterbrett und reichte ihr dieselbe. Als Dank für Ihre Güte , gnädiges

Fräulein !*
„Wanda ist tot * rief plötzlich der Nabe und flog von dem Hirschgeweih herab

auf die Schulter des Mannes , der nun liebkosend über sein schwarzes Gefieder strich.

Als er sah , daß Elsa bei dem heiseren Gekrächz wieder erschreckt zusammenzuckte,

fagte er mit Bezug daraus:
„Man muß sich erst an diese heiseren und unangenehmen Laute gewöhnen,

— mir sind sie seit zehn Jahren die einzige Unterhaltung gewesen. Ich lehrte den

.Vogel sprechen, um nicht selbst die Sprache zu verlernen ."
Elsa sah mitleidig in sein Gesicht, das in Schmerz und Bitterkeit gleichsam

erstarrt schien. Es mußte einst schön gewesen sein. Das noch volle Haar war ganz

ergraut , einst war eS wohl so schwarz gewesen wie die Brauen über den dunklen,

tu fliegenden Augen , in denen ein so düsteres Feuer glomm . Um den Mund lag

rin bitterer Zug fest emgegraben.
„Eine solche Einsamleck muß trostlos sein," — erwiderte Elsa auf seine letzten

/Worte . . Konr ten Sie denn nicht irgendeinen Menschen zu sich nehmen , Herr Förster,

der Ihre Einsamkeit teilte ?"
„Nein, " sagte er kurz — „die Menschen fürchteten mich, und ich — liebe sie

nicht . Früher , in meinen jungen Jahren , strich ich Tag und Nacht ruhelos in

meinem Revier umher , — da brauchte ich mein HauS nicht, cS war mir verhaßt ge¬

worden , weil all ' mein Glück daraus geflohen war . E « war mir wie ein Grab,

ich konnt 's nicht aushalten in den vier Wänden . Jetzt Hab« ich mich an die Ein¬

samkeit gewöhnt , mein Rabe teilte sie mit mir . er und ich sind gute Gefährten ."

.Rache ist süß !" krächzte der Vogel und flatterte von der Schulter des Försters

Herab auf den Fußboden , wo er gravitätisch umherhüpste . „Haß für Lüge !" rief

er noch einmal mit seiner heiseren Stimme und flog wieder hinauf auf das Hirsch¬
geweih.

„Warum spricht der Rabe denn so böse Watte ?" fragte Elsa.

Der Förster lachte wieder bitter auf . „Damit ich sie nicht vergesse. Haß

und Rache sind der einzige Reichtum meine« Lebens — weiter habe ich nichts ."

Er lehnte sich zurück in seinen Stuhl und schloß die Augen . Dabei preßte
er die Hand auf die Brust wie um einen Schmerz zu unterdrücken.

„Wollen Sie mir nicht die Tropfen geben ?' bat er mühsam.

Elsa erhob sich sofort und tröpfelte von der mitgebrachten Flüssigkeit nach

Vorschrift einige Tropfen in ein Glas Wasser , das auf dem Tische stand , und gab
eS dem Kranken , der sich bald danach erholte.

„Gott sei Dank !" sagte er . sich aufraffend , „daß eS diesmal so vorübergrht
— die Schmerzen sind grausam , gnädiges Fräulein !"

Elsa sah voll Mitleid in sein bleich-S zuckendes Gesicht. Kann ich noch etwa»
zu Ihrer Erleichterung thun , Herr Förster ?"

Er lehnte dankend ab.

„Ich werde sitzt ein Weilchen schlafen können , dann wird '« allemal Keffer.

Sie müssen nun auch fort.  gnädiges Fräulein , man möchte sich sonst um Si«
ängstigen ."

„Ja , aber morgen komme ich wieder und sehe . wie die Tropfen Ihnen be¬

kommen sind," erwiderte sie freundlich und reichte ihm zum Abschied die Hand.
Er drückte di- feinen Fmgerchen , und ein warmer Dankesblick brach aus den

düstern Augen . — „ES wird mir eine Wohlthat sein, gnädiges Fräulein ."

Fräulein Martha hatte sich bereits geängstigt um ihren Schützling . Sie kan,

dem jungen Märchen schon auf halbem Wege entgegen und hielt genaue Musterung,
ob auch nicht die Geister ihr« Spuren zurückgelaffen.

(Fortsetzung folgt .)
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öffentlichen Versammlung zu Herrenberg am 3. November
ausgespiclt , worauf er mit einer Zurechtw cisung
bedacht wurde , die sonst niemand auf sich sitzen läßt.
Ter Abgeordnete hat denn auch versprochen, die Beweise
für seine Behauptung beizubringcn . Es sind jetzt mehr
als 15 Wochen verflossen und der konservative Ab¬
geordnete hat fein Wort noch mit keiner Silbe eingelöst.

Anm . d. Red-
Dem «Beobachter " und seinem Redakteur

Schmidt soll nunmehr geholfen werden . Ich ging
der Sache nach und ermittelte:

1. Netter selbst  nannte seine in einem
Flugblatt  der Wähler Bantleons zitierte Aeuße-
rung eine „infame Verläumdung " . (ek . Der
Grenzbote.  Amts - und Jntelligenzblatt für den
Oberamtsbezir ! Heidenheim , Nr . 1 vom Dienstag den
2 . Jan . 1883 .)

2 . Das Flugblatt hatte wörtlich aus der
„Württ . Landeszeitung"  zitiert , welche für die
Richtigkeit ihrer Behauptung einzutreten erklärte , und
deren Redakteur  H . sich in einem mir vorliegenden
(zur Einsichtnahme bereitliegenden ) Privatbrief vom
4 . Januar 1883 äußerte:

Kaplan Wengert in Dirge nh cim,  Redak¬
teur des „Zpf ", ist im Besitz schriftlicher und mündlicher
Zeugnisse über Retters geflügeltes Wort . Wengert hat
es ihm bei der Landtagswahl 1876 schon vorgehalten
und Netter  hat cs nicht  zu widerlegen versucht und
wird cs auch heute  nicht versuchen.

3 . Laut Nr . 287 des „Beobachters"  vom
Jahr 1876 schrieb Wengert  nach einer mir eben¬
falls vorliegenden (zur Einsichtnahme bereiten ) Auf¬
zeichnung in persönlicher Apostrophierung Retters:

.Ich habe das (d. h. die Beweise für den Aus¬
spruch Retters ), wie gesagt , schwarz auf weiß in
Händen.  Mögen Sie vielleicht selbst sich nicht mehr
erinnern , so fragen Sie Ihre Freunde,  die Sie da¬
mals begleiteten, die es mit anhörten und deren Ge¬
dächtnis ich eventuell auffrischen werde.  —
Eine Ableugnung nützt nichts , denn meine Beweise
sind zu bestimmt ."

In der darauf erfolgenden Erwider ung Ret¬

ters  versuchte er denn auch mit keiner Silbe  jenen
Ausspruch zu leugnen . Erst 7 Jahre später  fand er
den Ausdruck . infame Veiläumdung " (vgl. Punkt 1 I).

4 . Allem nach mußte somit Herr Pfarrer
Wengert,  derzeit Pfarrer  in Dirgenheim , OA.
Neresheim und Reichtagsabgeordneter  für den
13 . württembergischen Wahlkreis : Aalen -Ellwangen-
Gaildorf -Neresheim , der Geistliche  sein , auf den
Nr . 47 des „ Beobachters " (26 . Febr . 1896 ) so bissig
hinwies . Um die von Redakteur und Landtagsabge¬
ordneten Karl Schmidt  verlangten Beweise  zu
vervollständigen , schrieb ich obengenanntem Herrn
und erhielt von ihm in dankenswertester Weise folgende
Zuschrift (die ebenfalls bei mir eingesehsn werden
kann ) :

Geehrter Herr!
Es widerstrebt mir , nachdem Hr . Retter  tot ist,

auf seine Aeußerung bezüglich der .̂ . . . bauern " zu¬
rückzukommen. Wenn ich es dennoch thue , so geschieht
cs , weil, wie ich aus Ihrem g. Schreiben ersehe, der
„Beobachter " in seiner Nr . 47 vom 26. Febr . d. I . die
Sache in gehässiger unwahrer Weise gegen mich aus¬
genützt hat . Hr . Retter hat allerdings jene
Worte gesprochen,  aber ich habe nie gesagt, daß
„ein Geistlicher " sie gehört habe, sondern sie wurden
mir von einem der mehreren Ohrenzeugen , sämt¬
lich Laien,  hinterbracht . Mag Hr . Retter die für ihn
so fatal gewordene Aeußerung später  bestritten habe »,
mir gegenüber hat er es nicht gethan . Er
konnte es nicht thun.  Schließlich bemerke ich, daß
Hr . Retter ganz selbst die Schuld daran trug , daß seine
Aeußerung in die Oeffentlichkeit kani, denn ich hatte sie
ihm nur privatim vorgehalten , da er aber meinen Brief
insdiskrct behandelt hatte , mußte ich ihn zur Veröffent¬
lichung desselben auffordern.

Hochachtungsvoll
Berlin,  9 . März 1896.

Pfr . Wengert,  Reichstagsabgeordneter,
ehem. Redakteur des „Jpf ".

Unser politischer Gegner Karl Schmidt,
Redakteur des „Beobachters " und Landtagsabgeordneter
für Maulbronn , sowie die demokratischen Zwischen¬
rufer in Herrenberg haben nun die verlangten „Be¬

weise"  und wissen, wen der Vorwurf der Unwahrs-
haftigkeit trifft.

Nur die Notwehr  hat mich zu obiger Unter-
suchung gezwu ngen . Fr . Schrempf.

Kandels - H Gewerdekammer Calw^
In unserer Sitzung vom 24 . Febr . 1896 sind-

die Herren
Georg Wagner,  Fabrikant in Calw und
Chr . Gottlieb Gaiser,  Holzhändler in Freudenstadt,,

als Mitglieder der hiesigen Kammer beigewählt wor¬
den , was gemäß Art . 21 des Handelskammergesetzes
hiemit veröffentlicht wird.

Der Vorstand : Sekretär:
E . Zoeppritz . Haffner.

Standesamt Kala ».
Ge st orbe ne-

ll. März . Ludwig Kaufmann,  gewes . Wagner,
82 Jahre alt.

6. „ Georg Jakob Giebenrath,  Schlosser --
meisters Witwe hier , Katharine gcb. Es sig,
80 Jahre alt.

7. „ Jakob Schneider,  Küblcrs und Küfers
Ehefrau Karoline Friedrike gcb. Th eurer,
34 Jahre alt.

7. „ Emma Panline Baral,  4 Monate alt,
Tochter des Jakob Ludwig Baral , Fabrik¬
arbeiters hier.

7. „ Matthäus Rentschler,  Zimmermann
von Schömberg , 18 Jahre alt.

10. „ Marie Luise Baral,  1 Jahr 4 Monate
alt , T . d, Jakob Ludwig Baral , Fabrik
arbciters hier.

Gottesdienste
am Sonntag Lätare , 15. März.

Vom Turm : 500 . Predigtlicd : 52.
Uhr Vorm .-Prcdigt : Herr Dekan Braun.

1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr Bibel --
stunde im VereinShaus : Herr Stadtpfarrer Schmid.

Mittwoch , 18. März.
10 Uhr, Betstunde im Vereins !) eus.

Javekstein.
Der auf Dienstag , den 17 . ds ., fallende

wird abgehalten
Viehnravkt

Gemeinderat.

Revier Liebenzell.

Brennholz-Verkauf
Dienstag,

den 17 . ds . Mts .,
vormittags 10

Uhr , im Ochsen
inLiebenzell,aus
Hochberg Abt.

Eichelgarten,
Forchenhau , Hint . Augenbiegel , Hint.
und Vord . Allmand , Vord . Hochholz;
Simmozheimerwald Abt . Mord , und
Mittl . Simmozheimerwald , Mittl . und
Hint . Eisengrund ; Msnakamerberg Abt.
Ob . Monbachhalde , Ob . und Unt . Breit-
hardt , Galgenberg , Haugstetterhang Abt.
Kaiserstein , Unt . Käffeeberg ; Hummel¬
berg Abt . Dietersbachhalde , Wanne;
Kohlberg Abt . Hint . Steinberg , Vord.
und Mittl . Kohlbach:

Rm . : Scheiter : 12 buch , 9 Nadelh . ;
Prügel : 19 buch-, 149 Nadelh . ;
Anbruch : 5 eich. , 39 buch-, 273
Nadelh . ; 5 buch. Reisprügel.

Unterreichenbach.

Das Gemäuer des
Aegräönispkahes

soll mit Cementmörtel ausgefugt , die
Deckplatten neu verlegt , zum Teil auch
erneuert werden.

Die Accordsoerhandlung findet am
Montag , den IS d . M .,

vormittags IS Uhr,
auf hiesigem Rathause statt und sind
hiezu tüchtige Unternehmer eingeladen.

Der Voranschlag beläuft sich auf
371 ^ und kann bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden.

Den 9. März 1896.
Schultheiß Scholl.

Calw.

Brennholz-Verkauf
^ am Montag,
«den 16 . März,

vorm . ' /»io Uhr,
!/jin  der Bier-

brauerei von
Gust . Rau hier
aus dem Stadt¬

wald Reisig:
8 Rm . eichene Prügel , 195 Rm.

Nadelholz -Scheiter , Prügel und
Anbruch.

Gemeinderat.

Calw.
Der Gemeinderat hat beschlossen, an

die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen für die städtischen Verwaltungen
die Bedingung zu knüpfen , daß späte¬
stens 4 Monate nach Vollzug der Arbeit
oder der Lieferung die Rechnung ein¬
zureichen ist , widrigenfalls ein Abzug
von 5 °/« an der Forderung gemacht wird.

Gemeinde : at.
Vorstand Haffner.

Calw.

Bekanntmachung.
Um die Emzugstermine der städtischen

Wafferzinse mst den neu eingeführten
Wohnungs - und Dienstmiete Quartalen
1. April , 1. Juli , 1 . Oktober und 1.
Januar in Uebereinstimmung zu bringen,
wird in Folge gemeinderätl . Beschlusses
mit sämtliche » Wasser Consumenten auf
31 . März d . I . in der Weise abge¬
rechnet werden , daß auf diesen Tag die
Wafferzinsrate vom 3 . Febr . bis 31.
März eingezogen wird . In der Folge¬
zeit kommt der vierteljährl . WafferzinS

zu den erwähnten Terminen erstmals
1. Juli 1896 zum Einzug.

Stadt . Wafferwerksverwaltung.
Kober.

Unterreichenbach,
Gerichtsbezuks Calw.

Liegenschaftsverkauf.
In der Zwangsvollstreckungssache in

unbewegliches Vermögen des Friedrich
Gengenbach , Wirts zum Anker in
Unterreichenbach , kommt am
Dienstag , den 7 . April d . Js .,
nachmittags 2 Uhr , auf dem Rat-

Hause in Unterreichenbach
die in Nr . 13 dieses Blattes
beschriebene Liegenschaft zum
zweiten und letzten Male
im öffentlichen Aufstreich zum

Verkauf.
Den 10 . März 1896.

Für den Gemeinderat:
H .-B . Gerichtsnotar Sapper.

Liebcnzell.
Durch das Hochwasser in den letzten

Tagen wurden hier angeschwcmmt und
aufgefunden:

5 Stück gesägtes Bauholz ; Eigentums-
Ansprüche sind binnen 10 Tagen hier
geltend zu machen, widrigenfalls darüber
zu Gunsten des Finders verfügt würde.

Den 12 . März 1896.
Stadtschultheißenamt.

Kinzler.

Münklingen.

Langholz-Verkauf.
Am Freitag,  den 20 . d. M ,

im Gemeindewald
Halde : 110 St . Säg-

/ V u . Baustämme , meist
^ Rotforchen , im Ge¬

meindewald Brand
, 306 St . Sägstämme,
'meist Fichten , eben¬

daselbst 49 fichtene Baustangen.
Borgfrist bis 1. Oktober d. I.
Zusammenkunft 9 ' / - Uhr beim Rat¬

haus.
Den 12 . März 1896.

Gemeinderat.

Breitenberg.

AiegensHasts-
Derkauf.

Das dem kürzlich verstorbenen Jo¬
hann Ulrich Hamberger » Baumwarl^
in Breitenberg , gehörige Anwesen , be¬
stehend in:

^ einem Wohnhaus - u . Scheu --
« .'WA reu Anteil,

8 a 16 gm Gras - und Baum-
garten bei diesen Gebäu¬

lichkeiten,
2 da 88 a 32 gm Aecker und Wiesen,
51 a 02 gm Nadelwald,

im ganzen angeschlagen zu 5700
wird am nächsten

Montag , den IC . März,
vormittags 1V Uhr,

in dem Rathaus zu Breitenberg im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf gebracht
werden.

Teinach,  den 10. März 1896.
K. Amtsnotariat.

Schmid.

Unterreichenbach.
Die Lieferung von jährlichen ca,

70 ebm

Kalksteinen
wird am

Montag , den IS . d . M .,
morgens S Uhr,

auf hiesigem Rathause auf 1 oder meh^
rere Jahre in Accord gegeben , wozrr
Liebhaber eingeladen sind.

Den 9 . März 1896.
Schultheiß Scholl.

Möttlingen.

ASSitte.
Der Unterzeichnete nimmt die gegen

den hiesigen Gemeinderat im Gasthaus
zum „Lamm " gebrauchten beleidigenden
Ausdrücke hiemit zurück und bittet den¬
selben uni Verzeihung und verspricht in
Zukunft sich ähnlicher Ausdrücke zu ent¬
halten.

Am 11 . März 1896.
Wilhelm kknöri.

Gesehen
Schultheiß Graze.



Vrivat -Arrzeigeu.

Hirsau , 13 . März 1896.

Danksagung.
Aus Anlaß des Heimgangs unsers teuren Gatten

und Vaters,

Pfarrer Dr . Karl Hermann Klaiber
sind uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme zuge¬
kommen , daß wir uns gedrungen fühlen , dafür auch auf
diesem Wege unfern innigsten Dank auszudrücken . Ins¬
besondere danken wir auch noch den geehrten Herrn

_ _ _ Lehrern von hier und Umgegend , desgl . dem hiesigen
Kirchenchor und Liederkranz für den erhebenden Gesang , sowie allen
denen , welche dem teuren Vollendeten das letzte Geleite zu seiner Ruhe¬
stätte gegeben haben.

Die trauernde Witwe

Julie Klaiber geb . Wernppis
mit ihrem Sohne Christoph Klaiber. S

Todesanzeige.
^ Teilnehmenden Verwandten

. und Freunden zur Nachricht , daß
W» - meine liebe Frau

Wilhelmine geb . Kienzle
« ^ ' Mittwoch abend durch einen Herz¬
schlag gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
Friedr . Schuon.

Beerdigung Samstag  mittag 2 Uhr.

Danksagung.
« Für die vielen Beweise herz-

sicher Liebe und Teilnahme,
welche wir während der Krank-

l ^ heit und dem Hinscheiden unserer
K sieben Kinder und Enkel Cmma

und Marie erfahren durften,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers , sagen wir unfern herz¬
lichen Dank.

Die tieftrauernden Eltern

Ludwig Baral mit Frau
und Kind,

sowie die Großeltern.

Sonntag Abend

Erbauungsstunde
im Vereinshaus,

von 8 — 9  Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

ßv . Männerverein.
Sonntag,  den 15 . März,
nachmittags von 4 Uhr an,

begeht der Männerverein sein Jahres¬
fest im badischen Hof , wozu die Mit¬
glieder mit ihren Familien freundlich ein¬
geladen sind.

Calw,  13 . März 1896.

Der Ausschuß.

6. « . 8.
Samstag '/ - 9 Uhr „ Krone " .

Nächste Woche backt

Laugrnbretzeln
Bäcker Lutz , sen.

Garten-Verkauf.
Mein Garten am Walkmühleweg ist

dem Verkauf ausgesetzt und wollen sich
ttnste Liebhaber alsbald mit mir in 's
Benehmen setzen.

Karl Kümmel , Lackier.

Bestellungen auf Ende März hier
eintreffcnve

la. Dsppel-
Lulzziegel

nimmt entgegen
kirnil Leongii

(Ziegelei Hirsau ) .

Holland . Cargo,
sowie

feinsten Thre,
in verschiedenen Sorten,

empfiehlt billigst
Friede . Müller a. Markt,

Inhaber G . Erbe.

sowie

fiimiljchk Neuhkitrn iu plchartikeln
sind eingetroffen und empfiehlt zur ge¬
fälligen Abnahme

Zluri « Nr »N 88 lvr,
Badgasse.

Meine

Tapelen-
Musterkarten

mit reichster Auswahl empfehle zur gcfl.
Ansicht.

N » I, 88 «I ' .

Tricottaillen,
Herren -, Knaben - und Damen-

Hemden,
in Tricot und Baumwollflanell,

auch nach Maaß,
sowie

Socken und Strümpfe
empfehle billigst

Tnkvnmsnn,
Biergaffe.

B » les,»!
ÜÜÜÜNN

Die allein echten Spitzweg .-
Brust -Bonbons ü 20 --Z und 40
Spitzweg . Brust - Saft ä 50 ^
und 1 ^ sind mit dem Namen
,2<ü. biill " nur echt zu haben bei:
Heinr . Schnaufer » Cond ., Calw;
Hch . Ade , Alrhengstett ; M . Gulde,
Deckcnpfronn ; Leonh . Weist,
Stammheim ; M . Kusterer , Unter-
reichenbach.

Darlehenskaffcnverein Althengstett
eingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Wlanz pro 31. Aezemöer 1895.
Aktiva.

Kassenbestand . . . ^ 940 . 74.
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnungen „ 10 , 202 . — .
Darlehen . „ 18,627 . 60.
Güterzieler . . . . „ 1,617 . — .
Stückzinse . . . . „ 1,035 . 60.
Wert des Mobiliars . „ 100 . — .
Sonstiges , Ausstände

an Obst . . . . „ 3,377 . 89.
35,900 . 83.

Davon ab Passiva . . „ 35,735 . 92.
ergibt f . Heuer Gewinn 164 . 9 t.

Passiva.
Guthaben der Ausgleich-

flelle . ^ 1,072 . 56.
Anlehen . . 31,900 . — .
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . . „ 1,680 . 84.
Reservefond des Vor¬

jahrs . „ 1,038 . 37.
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs ^ 103 . 59
Ab die den

Mitgl . zuge-
schrieb . Di¬
vidende „ 59 . 44 „ 44 15

35,735 . 92.
Gesamt -Umsatz pr . 1895 : 105,789 ^ 24

Stand der Mitglieder am 1. Januar 1895 : 154.
Im Laufe des Geschäftsjahrs eingetreten II , ausgetreten 5 , somit Stand pro

31 . Dezember 1895 : 160 Mitglieder.
Den 12 . März 1896.

Vorsteher : Ilik . Rechner : Söll.

Morgen (Samstag ) Abend von
5 Uhr an Ausschank von

vom München.
—» Reichhaltige Speisekarte . ^

Es ladet ergebenst ein

U . Psiiiger
zum „Adler ."

Mein großes

IVsiinIsgsi'
bringe ich unter Zusicherung reeler und billigster Bedienung in empfehlende
Erinnerung.

Hugo Uau.

AkWteAiisechiuMchMch.
Sämtliche Neuheiten der Saison

sind eingetroffen und halte mich im Anfer¬
tigen von

Herren - und Knabennn ;ügen»
Jagd - und Sportanziigen,
Uniformen und Livreen

in bekannt gutem Schnitt bestens empfohlen.

Musterkollektionen sende auf Wunsch
ins Haus.

Auch nicht bei mir gekaufte Stoffe
werden gerne zur Verarbeitung angenommen.

Achtungsvoll

krieckrivlt Lrksrckt,
Herrenkleidcrgeschäst.

Nachdem sämtliche Neuheiten über Damen - '
Eonfektion , bestehend in

0 ap 68 , KnaASN,

eingegangen sind , haben wir das Lager von

Frau Rätchen Scrlber in (Lalw
mit allen Genres versehen und bitten um geneigten
Zuspruch.

^forrksim.
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Die Ueuheilen in

vLmonvMlevUon
und

Kleiderstoffenin schwarz und faröig
sind eingetroffen und halte ich mein Lager darin unter Zusicherung bil¬
ligster Preise bestens empfohlen.

Ls.l'vv. °l - ävlnltzn , IL3.r̂ txlLt 2.

billige garnierte Hüte , sowie sämtliche Putzartikel,
Kleiderausputzstoffe , Stickereien etr.

empfiehlt in reichster Auswahl
?Lu 1m 6 UtzlämLier.

HmpfeHl'ungHmpfeHl'ung
Meiner werten Kundschaft zeige ich ergebenst an, daß ich meinem

Geschäft den ArtikelTvki ^ms -MdL
beigelegt habe.

Durch Verbindung mit einem sehr leistungsfähigen reellen Hause
dieser Branche bin ich in der Lage , den verschiedensten Wünschen in
Qualität und Preislage zu entsprechen. Ich lade hiemit eine werte Kund¬
schaft zum Besuche meines reich sortierten Lagers in

Regen- «rr- Sonnenschirmen
höfischst ein und bemerke zugleich, daß auch

Schirm-Reparaturen jeder Art -WoLU
stets prompt und billig bei mir auSgeführt werden.

Lk. I'r. Deutle, Kürschner.

Wsil ä. Ltaät.
Mein Lager in

Huch, Aukkskin, GHeviot Lc.
ist für Frühjahr - und Sommersaison mit neuen Fabrikaten reich aus-
gestattkt.

Schöne Auswahl . Billige Preise . "HVS

Anzüge nach Zllaatz unter Garantie für Veste Ausführung.

Für Konfirmanden
passende Stoffe , sorvie fertige Anzüge

in allen Preislagen.

Daineorkleidevftsffe
in den modernsten Farben und Stoffen reiche geschmackvolle

Auswahl.

Mw Konfirmanden:
schwarze Cachemire in 10 Qualitäten, Unterrock-
stoffe. fertige Schürzen, Corsette, Taillen , Man-
chetten, Kragen, seidene Tücher, Shiiurlchen̂ e.

Zu frcundl . Besuch lodet höflichst ein

Nax 8<;k0llivK6r
z. Schonfarö.

8uppvnwürrv ist frisch eingetroffen bei

Lriedr. Müllera. Markt(Inh. G. Erbe.)
Die Oriainal -Aläschchen von 65 H werden zu 45 H und diejenigen L 1.10

zu 70 ^ mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

Irisch geövanntev

rveitzeie und sehruuvzcv Kalk
ist von heute an fortwährend zu haben.

feuerfeste Platten
verschiedener Größe, eigenes Fabrikat , speziell für Hafner und Herdmaurer , sind
stets vorrätig.

Koe ^l 6 r. Kr -üASi ',
Kleinwüdbad.

Mein großes Lager in

Lo/l/kS/l - ^ S/S/k-

ist neu und gut sortiert . Dasselbe bietet größte Aus¬
wahl feiner Schirme i« reiner Seide und Halb¬
seide , sowie in wollenen und baumwollenen garantiert
farbechten Stoffen . Sonnenschirme in schwarz und
farbig in allen Preislagen . Bei Bedarf halte mich
höflichst empfohlen.

Zum Ueberziehen älterer Gestelle sind die neuesten Stoffe am Lager.
Reparaturen und Ueberziehen billigst.

^6M8vlL, Zchirnlfabrikiml.
haben Herrn L. k. Kengenbaoli, dnvolior, tür 6alv

und dmsssssond den

unserer renommierten optischen .Instrumente übertiassen.
Herr 6 . denssendacd halt I»sgvn derselben nnä ver¬
kauft sämtliche dessenstände2Nunseren Vniginslpneisvi ».
Unsere grossen illustrierten Kataloge — ca. 200 .̂bbildmissen
weist natürlicher drösss — liessen im dsscbäftslokale des
Herrn 0. A. Oengenbscb ans und stehen Interessenten stets
2 nr Verküssnnss . Lei Bedarf von und KIvmuisn »,,

^kssL « »»- und keissglsssnn,
Milrnoskopsn , ksnomvitenn , HisnmOinvIenn,
Lompssssn , 8 «rkni11r3klvni », Köksnirivssvnn,
ksissLvugen , I-eseglsser »» , t-oupvn , überhaupt
allen in das optische lisch scblassenden dessenstäudsn bitten
vir höüicbst, sieb an Herrn 0. /l . ksngenbaok M venden
und machen vir von nicht am Lasser befindlichen dessen-
ständen ssern^usvaklsendnnssen. ^.usfübrunss von Itepara-
turen jeder Lrt. darantie tür jedes von uns berrosssne 8tück
übernehmen vir.

Optische Illällstrie-Lllstslt
Ssdr.

kviprig: ^.bteilnnss blicolaistrass« 2 und Ratbenov.
DG " Allsinverkanksstsllsn in ca, 80 äsvtssbsn Ltädtsn.

8

W a g o l d.

6 i 68 <;tiäkt 8 -I !mpk 6 dIuvK.
Ich empfehle mich den verehrlichen Hrn . Schreinermeistern von

Calw  und Umgebung im Anfertigen aller Bildhauerarbeiten,
Möbelarbeit oder Kirchenarbeit in jeder Stilart , in schönster

Ausführung , bei billigst gestellten Preisen.
Aufsätze und Konsole sind vorrätig  und empfehle solche

zu geneigter Abnahme. Auch werden Schnitzerei -Arbeiten für

Private ausgefiihrt . Hochachtungsvollst

I . Minder , HchbildhalMki.

Leistungsfähige IauchepUMPSN
mit ausgedrehtem Cylinder, 150 mm Lichtweite und starken l . O -ual . schmied¬
eisernen Röhren , bei 3.50 m Läng- ^ 32 . —, Ziel 6 Monate , gegen Bar¬

zahlung ^ 30. - , empfiehlt ^ ^

ZtLllimLeim I ). Ls -liv . 6 . L . 8äU.
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, HWmMäNßWeM,
Empfehle mein großes Lager

fertiger

Kerren «.Knavenklcider,
als:

Kammgarn-, Cheviot- und Burkm-
Anfiige,

Burschen- und Knabcn-Ansiige,
Arbeits- und Schul-Anmge,
Sonntags-Zoppen,
Kontor-Joppen aus Sommer-Loden,
feinst gestreifte Sonntags-Hosen.
Hosen und Westen, Arbeits-Hosen.

Größtes Lager irr

Konfirmanden-Anzügen
zu den billigsten Preisen.

ZMA - Sämtliche Ware zeichnet sich du rch ta dellosen Schnitt und
gute Verarbeitung aus.

Was Preise anbelangen, kann sich jedermann selbst überzeugen, daß man
am Platze ebenso billig und gut kauft als auswärts.

Hochachtungsvoll

im früher Keller 'scheu  Hause, obere Marktstraste.

MM

MF

Rknlkn-Mlt 8
gegründet 1833. Neorganistrt 1855.V

Lrbttis-, Kentkn- Md Kllpitiilverfichkrungs-Gtskjlschaft
auf Gegenseitigkeit, unter Aufsicht der Kgl. Württ. Staats-
regicrung. Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mit¬

gliedern der Anstalt zu aut.
Außerordentliche Reserven: . Versicherungsstand:
über5 Millionen Mark. cg. 42  Tausend Policen.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern in Calw : Lmil klsorgü , Kaufmann, Lmil Stsuclsn-

Verw.-Aktuar; in Liebenzell: Oiustsv Veil.

Leichtgehende Fulterschneidmaschinen
mit großer Mundöffnung, 38 am Schnittbreite und 12  am Mundhöhe, 5 Längen
schneidend, empfiehlt zu ^ 57. —. Ziel 6 Monat!

Stammheim b. Kalu». C . P . Uau.

Kefler als jedes Conrurrenzfakrikal
ist das

seit Jahre « bewährte

Iffsus LstztzVtzrSloll'V/ÄollV I
von

knsä. Löni§1.Hoü., 8tu.ttA3.rt.
Verkaufsstellen stnd durch Vtakalc erstchtkich. I

Kräftige lange
Aröeiler-

Zungen stiefek,
Kalöstiefet und Schuhe
empfiehlt billigst

8 , pisvksi »,
Badgasse.

Ein freundliches

Lsgis,
samt allem Zubehör, hat bis 1. Juli
zu vermieten

Jakob Rapp» Seiler.
Auf 1. April findet eine nicht zu

junge Person eine
Laufstelle,

ev. auch für den ganzen Tag.
Bei wem, sagt die Exped. d. Bl.
Ein ordentliches

Laufmädchen
oder Iran wird sofort oder bis1. April
gesucht.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Eine christlich gesinnte, tüchtige Person
wird auf sofort als

KaushätLerin
in eine kl. Familie gesucht.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Lehrlingsgesuch.
Ein ordentlicher, kräftiger Junge, der

die Bäckerei zu erlernen wünscht, findet
sofort oder später eine Lehrstelle bei

Seeger, Bäcker.
Zavelstein.

Einen kräftigen Jungen nimmt in die
Lehre

Bäcker Bolz.

Bijouterie -Lehrlinge,
Graveur -Lehrlinge,

Polilseufen - Lehrmädchen
werden auf Ostern unter günstigen Be¬
dingungen angenommen der

^ul . Sslv , plkon- kvim,
Calwerstr. 16.

Pforzheim.
Kettenmacher -Lehrliuge-

Bijouterie -Lehrlinge,
Graveur -Lehrlinge,

Lehrmädchen fürs Kettkllfach,
Polifenlsen -Lehrmädchen,
die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst Unter Ecker.

Milch
ist zu haben bei

Frau Eppinger, Badgaffe.

Eine schöne

Wohnung
(3 Zimmer nebst allen Erfordernissen)
habe an eine geordnete Familie bis
1. Juli oder später zu vermieten. Nö¬
tigenfalls könnte noch ein weiteres heiz¬
bares Zimmer dazu gegeben werden.

Fr. Wackenhuth, Badgaffe.
Ein kleineres

Logis
hat zu vermieten, auch werden Schlaf¬
gänger angenommen

Bertha Harsch  Witwe.

Auf 1. April oder später ist em
freundliches möbliertes

Zimmer
an einen soliden Herrn preiswürdig zuvermieten.

Zu erfragen im Contord. Blattes.

Zu vermieten:
Eine freundliche Wohnung in nächster
Nähe vom Marktplatz. Einsicht von
12—2 Uhr nachmittags. Zu erfragen
bei der Redaktion.

Lehrlinge.
3 kräftige Lehrlinge werden ange¬nommen.

Pforzheim. Jul . Mauz,
andschaftsgärtner.

6n « ssv V« I>S>vK1
l»r beim LrnkanL von Qtzäorfvtt LStlA. Lttt Sem
vlvea kvtt lassen »lod grosso Lrsparvtsss am
lchäerrsuS erelstes , äs » anäoes (auelr Ledvolue-
tett ruut Vaseline ^ ekSrsn dlstisr ) niitsr «Ledt
viel noä mLvvde» ist <1ew lieber soxar
«okLülivd. Vas Lverkanntderte Î eäer -Lr ^sItuvZV-
mittel ist äas alterprodts

Sekublott ltlarks vüflelkaut.

marlLS bsärnekt ist.
äisss ILarko ist

ivotil ru aedten nncl
vretse man

VSelts« okoo «Nose
Aarlco , «ovio Jeilo»
oLsne I-ockertdtt als
ulet »t eekt Lurüelc.
Lüetlsvn L K) nnä

zlaä samt

Cal« : Luxen Orsiss.
R. 6 . Lander,
ck. 6. Lla ^er 's Usebk.
Carl 8 ab wann.

Leb au kl er.
I». Sablotterbeelr.
Otto Ltiokel.

^ltbevxstett : veuxlsr 1V> s.
Oeebinxen : T Kraus »,
llirsau : Lerä. 1 dumm.

Otto cküüIer.
Ltammbvim : I,. IVeis ».
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Frisch gebrannte Kaffee s,
7 - P -d. 75 , 80 , 85 und 90

rkjnschliirljikndr rohe Kaffees,
7 - Pfd . 65 , 70 , 75 und 80 H

weißen Kienen -Kaudis,
prima Söblinger Zucker,

Würfel lind
gemahlene Raffinade

billigst bei
Ovslenlen.

Meine

Tapeten¬
musterkarten,

mit reicher Auswahl und schönen Dessins,
empfehle zur gefl . Benützung.

Ernst D dmaier,
Sattler und Tapezier a . Markt.

LlÄßkiiMiielMeii,
io 8totk , kummi uuä kapier,

Ldlixss uväOrLVLttsn,in svbiiner ^ usnatil

billigst bei

A. Lolisuilkr.

Umarbeitung.
Alte Strick -, sowie Tuchabfälle wer¬

den zu waschechten Herren - und Damen-
Kleidersioffen , sowie zu Strickwolle ver¬
schiedener Farben , Pferde -, Bügel - und
Bettdecken umgearbeitet.

Musteransicht und Annahme bei Hrn.
Schneider , Schneidermeister in Calw.

Ver duslet,
bewährten und stets zuverlässigen

LLI8LK '»
Vrust - LLrLnisllöQ

(wohlschmeckende Bonbons ).
Helfen sicher bei Huste » , Heiserkeit,
Brustkatarrh und Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als
einzig bestes und billigstes anerkannt

In Pak . L 25 ^ erhältlich bei
Wieland L Pfleiderer in Calw,
Ernst Unger in Gechingen.

Vspeteu!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an
Goldtapeten „ 20 , ,
in den schönsten neuesten Mustern.

Muiterkarten überallhin franko.
Lvdriiller Livgler , Minden i . Wests.

Ikomusmsbl,
8uperpbospbst 8? 14

Kmil Heorgii.
empfiehlt

2u Konlii'msiions-
gk8vbönksn

empfiehlt in frisch eingetroffener Ware:

Mützen und Hosenträger,

jederFarbe,
sowie das Neueste in

Sommer-Kandschuhen
angelegentlichst.

Kürschner Deuschle.

LüllÜMiillSM
8tickl

(Knopf -, Zug- u.
Schnürstiefel)
empfiehlt billigst

O .klzcllei ' ,
Badgaffe.

IMuse unck kalten  ^
verüeo scüuell unä sirksr getötet!
äareb äpotb . krviberA s sOolitsseb)

K .3.ttsu1mcdeii.
Llenselieo , Haustieren uoü Oelltt^el!
unsebäälieb . IVirlcnnx tausöncltaek!
belobigt . Do.». 0,5», 1,00 n. 1,50 in
<ler ^ potbeks in biebsnLsII.

ttoslslüütz
Sssto urirt KNllusts SsrussciusNs >
stedr.  kitr L 8ckneirer,LL̂ . I

8vlrvLb . OmUnck.

2i « bung untsblbsr sm
23 - ^ pril 1833.

Ztuttgarier
pkWäMMIotteris.

1157 Qswinn « , I
bsstebenä aus

1137 QslU - Oswinnsn
von Ll. 5000 . . 2000 . , 1000.

ete . ete . u. 20 kterüen,
Zusammen -« 42 222 Hark.
I-ooss L 4 Llark , kür

IVieäsrverkLnler
11 l -ooss 10 Llarlr, bei

OeneralaASNtur
, 8 1 u 1 t g s r 1. ,

Alzenberg.

Kartoffeln zur Saat:
blaue Niesen und Phöbus

(neue ertragreiche Sorten ),
sowie

proösteier Saathader
und

lll. 150  ZV. Hkll lllld Okhllld
hat zu verkaufen

Friedrich Lörcher.

Dillstein b. Pforzheim.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein Junge , der die Bäckerei zu er¬
lernen wünscht , kann ohne Lehrgeld ein-
treten bei

Johannes Heselschwerdt,
Bäcker.

Heidelberger

und Schlvarzkalk
in Säcken

ist frisch eingetroffen.
Kugo Wau.

Reichskanzler » rot rauhschalig, gelb¬
fleischig, sehr ergiebig,

Simson , Phöbus » blane Riesen,
sehr ertragreich und widerstandsfähig,

Bisquit , frühe feinste Tafelkartoffel.
Bestellungen nimmt entgegen

w . Vinglvn,
Bahnhofstratze.

Junges

Kammelfieisch
ist fortwährend zu haben bei

A . Ziegler.

mi Logis,
Stube mit Küche und Bühnenplatz , wird
auf 1. Juli gesucht.

Von wem, sagt die Red . d. Bl.

Sehr schönen, ertragreichsten

Sommerweizen,
zur Saat , hat abzugeben

Kekn,
Domäne Hof Lützenhardt.

Ein solider , jüngerer

Pferdeknecht
kann bis Mitte April eintreten bei

Obigem.

Weil d. Stadt.
Schönen

Sommerweizen
zur Saat empfiehlt

Wehle z. Rappen.

Eine hochträchtige

Gais
hat zu verkaufen

Bauser , Bahnwärter,
Hirsau.

Zavelstein.
Nächsten Dienstag , den

17 . ds . Mts ., verkauft reine

Wilchschweine
Bolz , Bäcker.

Neubulach.
Ca . 100 Zentner

Ken und Oeljmd
hat zu verkaufen

Metzger Schüttle ' s  Wwe.

Vitt «.
Durch wiederholtes Hochwasser be¬

troffen und dadurch in großen Schaden
gebracht , möchte ich die verehrte Ein¬
wohnerschaft bitten , mich in dieser Hin¬
sicht ein wenig zu berücksichtigen, indem
ich meine Ware zu äußerst billigen
Preisen abgebe.

8HKL »en , Lederstraße.

Iahrnisversteigerung.
Nächsten Montag,  dm 16 . März,

vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von 1 Uhr an,

findet in der Wohnung der Gottlob
Binder , Schneiders Witwe, in der Vor¬
stadt , eine Fahrnisversteigerung gegen
bare Bezahlung statt , und kommt vor:

Bücher , schöne Manns¬
kleider, Bettgewand , Kii«
chengeschirr , Schrem-
werk, darunter 1 hart-
holzene Aufsatzkommod «,

1 schöner Tisch, Kleiderkasten , Kleider¬
ständer , Sessel u . s. w . , Faß - und
Bandgeschirr , allgemeiner Hausrat,
verschiedener Schneiderhandwerkszeug,
sowie 5 Paar guterhaltene Vorfenster.

Liebhaber werden eingeladen.

Knecktgejuck.
Auf 1. April suche ich einen tüchtigen

Bierführer im Alter nicht unter 23
Jahren.

vnsiss.

Stammheim.
Ein jüngerer

Schuhmachergeselle
kann sogleich eintreten bei

Georg Baffer.

Weil d. Stadt.
Ein fleißiger , zuverlässiger , junger

Hurfche,
der sich willig jeder Arbeit unterziehe
kann als Hausknecht sofort eintreten bei

Königrvirt Illokvnstein.

Mechselfornmlare
sind iin Compt . d. Bl . zu haben.

Grira-Aeilage!
Der Gesamt -Auflage vorliegender

Numiner ist eine Extra -Beilage beigefügt,
welche von der Vorzüglichkeit der

weltberühmten
C. Märschen Hausmittel

handelt . In Tausenden von Krankheits¬
fällen sind diese unübertroffenen Haus¬
mittel mit bestem Erfolg angewendet
worden und können dieselben daher jedem
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmste
empfohlen werden.

Prospekt mit Gebrauchsanweisung und
vielen Attesten bei jeder Flasche . Central --
Versand durch C. Lück in Kolb  erg.
Niederlage in Calw  einzig und allem
bei Apotheker Wieland S Pfleiderer»

Katw.  IructzLpveise am 11 . Wärrz 1896.

Getreide-
Gattungen

Vor - Neue
iger Zu-
Restffuhr

Ctr . ^Ctr. Ctr . Ctr . Ctr.
Kernen

neue
Gerste, alte

neue
Dinkel , alter

neuer
Haber , alten

neuer
Bohnen
Wicken

Summe

364

76
2

444

364

78
5

264

48
3

452 >317

100

30
2

135

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

50

7 50
8 —

50

82

9 50 19.

6 70

6 50
7 50

17S8

332 20
23 25

60

>Gegen de»
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr^

Schrannenmeister
Hl73 >05

W . Schwännnle.
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